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Deutſches Reich. 


Se. Maj der Kaiſer hörte geſtern im Neuen Palais 
bei Potsdam den Vortrag des Chefs des Militärkabinets und 
empfing hierauf den zum Geſandten ernannten Geh. Legations⸗ 
rath Raſchdau, ſowie den Präſidenten des Oberlaadesgerichts in 
Celle, Schönſtedt. 

In Gegenwart der Kaiſerin iſt am Dienſtag in Berlin 
85 Kapelle des Eliſabeth⸗Kinder⸗Hoſpitals feierlich eingeweiht 

orden. 

Der Großherzog von Heſſen und die Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen ſind heute Vormittag über Berlin nach 
Petersburg abgereiſt. 

Prinz Heinrich von Preußen wird die Reiſe nach 
Beatenburg, am 16, d. Mts. antreten. Er wird auf ſeiner Reiſe 
en ein von Generallieutenant von Villaume, Generallieu: 

rinzlichen & Rleſſen und Oberſtlieutenant von Moltke. Vom 
— dendorff and find auserſehen Hofmarſchall Freiherr von 
e en 98 ** diutant Kapitänlieutenant von Colomb. 

Das Befinden des Sürften Bismarck if, jo wird aus 
Varzin gemeldet, nicht zufriedenſtellend. Sein altes Leiden ift 
wieder aufgetreten und wenn auch eine augenblickliche Gefahr 
für das Leben nicht vorhanden iſt, ſo iſt doch die größte Schonung 
erforderlich, da der Zuſtand nicht ohne Beſorgniß iſt. 

Die Rekrutenvereidigung, welche heute Mittag ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt plötzlich abbeſtellt worden. Geſtern Übend ſpät 
erging der kaiſerliche Befehl, daß die Vereidigung hinauszu⸗ 
ſchieben ſei — wie wir hören — bis zum Donnerſtag. Als 
Grund für die Verzögerung wird angegeben, daß die Sternwarte 
für heute Sturm und Regen gemeldet hatte. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat die Kundgebung, welche 
ihm zu Ehren von den Vereinen und der Bevölkerung Straßburgs 
geplant iſt, angenommen und den Wunſch ausgeſprochen, dieſelbe 
möge in der Art eines Lampionzuges am kommenden Sonntag, 
An; 9.00. 8 Uhr, eg 

rhr. v. ammerſtein⸗L0 1 
Landesdirektors von Hannover er a . na 
Berlin zurückgekehrt, um die Geſchäfte des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters za übernehmen. Für den erledigten Landesdirektor⸗ 
poſten kommen, wie verlautet, vornehmlich der erſte Schatzrath 
und Stellvertreter des Landesdirektors Müller und Bürgermeiſter 
Lichtenberg in Frage. 5 

„Reichstagsabgeordneter, Oberlandesgerichtsrath v. Buchka⸗ 
Roſtock erklärt, ſein Mandat ſei nicht erloſchen, weil das Ober⸗ 
kirchengerichtsamt nicht dotirt ſei. 

Reichslagsabg. Dr. Lieber hat eine für den ſoeben be: 
gonnenen öſterreichiſchen Katholikentag angekündigte Rede abgeſagt. 

Der Reichskanzler hat in München den Vorſitzenden Dr. 
Hirth des Vereins deutſcher Zeitungsverleger empfangen 
und demſelben eine Audienz des Geſammtvorſtandes in Berlin 
in Ausſicht geſtellt. 

Nach dem Empfang des Oberlandesgerichtspräſidenten 
Schönfeldt durch den Kaiser iſt wohl anzunehmen, daß die 
Ernennung deſſelben zum preußiſchen Juſtizminiſter bevorſteht. 
Von einer beſtimmten polittſchen Stellungnahme des Herrn 
Schönfeldt war, nach der „Nat. Ztg.“, niemals etwas zu be⸗ 
merken. Er habe ſich als ein Mann von angenehmen, verbind⸗ 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
8 (4. Fortſetzung.) 
* „Trint, mein Sohn, und halt den Mund“ beruhigte ihn 
— mit düſterem Ernſt, „von der Kunſt verſteht eigentlich 
ubr eu cverheim was, weil er die Goldwährung intus hat“ dann 
unvermittelt in er wieder beide Ellenbogen auf den Tiſch ſtützte, 
die Baja „Ich habe bei Seeland ein Bild geſehen — 
was ich Un Kunſtpauſe. „Alles habe ich ihm abgebeten, 
mon. nie, Ton sagt und geſchrieben. Ein Bild, von dem 
ni 
geſehen. Großartig in de cht eine Linie vergißt, wenn man es 
ſriſch und flott, dabei 15 Gt ageption, genial in der Ausführung, 

’ die Spur jener Tünchpinſel⸗ und 
Oelflecktechnik, an welchem nordiſchen Import Ihr Euch heute in 
jeder Ausſtellung die Kunſt vergrauen könnt.“ 

„Erzählen Sie Atamut, Schon den ganzen Abend ziehen 
Sie an dem Geheimniß. Raus damit.“ 
einander, mit an deſſen 
jedesmal mit einem Ruck emporfuhr, wenn ſei 1 
ſcarſen Zirtel, den er als Schiedel trug, in Berührung lam 

Aenus erhob abwehrend die Hände, ſchob Fred ſein Glas 
hin, das dieſer 1 * der Ag fort: 

„Seeland hat ſich leider ein Sujet geleiftet, das unmöali 
iſt, — ich meine heute unmöglich, wo jeder Polizift e 
von Beruf iſt. Ich habe Seeland die aufrichtigſten Vorſtellungen 
gemacht; ee bedurfte nur der Modifikation kleiner Einzelheiten in 
der Haltung der Odaliske, um das Bild fürs Nationalmuſeum 
zu prabisponiren. Sein Eigenſinn ließ das nicht zu, und es if 
gekommen, wie ich vorausgeſagt. Das Bild iſt zurückgewieſen.“ 

Es erhob ſich ein überaus lebhafter Disput, der ſich nach 
langem Hin und Her ſchließlich darum drehte, ob es ein rein 
künſtleriſches Sehen gebe. 


des 


So riefen alle durch⸗ 
glattgeſchorenes Haupt 


Graf Hahn bejahte das entſchieden. 
„Aber, ich bitte Sie“, rief Meyerheim erregt, „das 
Sehen des Künſilers iſt doch im Grunde weiter nichts als 
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zuſammengeſetzt worden. Es ſoll 
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lichem Weſen, aber großer Zurückhaltung gezeigt; in der Hand⸗ 
habung der Präſidialgeſchäfte innerhalb des Gerichts habe er 
Feſtigkeit und Beſtimmtheit erwieſen. Daß Herr Schönſeldt 
gleich dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts — katholiſch iſt, 
dürfte bekannt ſein; Hinneigung zum Klerikalismus ſcheint aber 
nach dem, was über Herrn Schönfeldt's perſönliche Verhältniſſe 
geſchrieben wird, ausgeſchloſſen. Um ſich eine Anſicht darüber zu 
bilden, was von Herrn Schönfeldt als Miniſter zu erwarten 
wäre, reichen die bisherigen Mittheilungen nicht aus. Unter 
den Richtern wird es vorläufig Genugthuung hervorrufen, wenn 
der neue Chef der Juſtizverwaltung aus ihrer Mitte gewählt 
wird. Seine e Laufbahn hat Herr Schönfeldt aus⸗ 
ſchließlich als Richter zurückgelegt. g 

Die Neubeſetzung des Juſtizminiſteriums iſt noch immer 
nicht erfolgt; mehrere Herren, an die man ſich wendete, ſollen 
abgelehnt haben. Die Ernennung des Reichsanwalts Teſſendorf 
ſoll auf Wunſch des Reichskanzlers Hohenlohe, der von dieſer 
Ernennung eine Rückwirkung auf die Liberalen fürchtete, unter⸗ 
blieben ſein. Am meiſten Ausſicht hat nach wie vor der Präſident 
des Oberlandesgerichts in Celle, Schönfeldt. Ferner heißt es, 
daß Herr v. Boetticher dennoch früher oder ſpäter zurüchtreten 
werde. Fürſt Hohenlohe ſoll Herrn v. Boetticher erklärt haben, 
daß er ihn zwar gegenwärtig nicht entbehren könne, daß er aber 
ſpäter einem etwaigen Wunſche des Herrn v. Boctticher, auf einen 
ruhigeren Poſten (den eines Oberpräſidenten) ſich zurückzuziehen, 
gern willfahren wolle. 

Das „Stöckerſche Volk“ theilt mit, der Großherzog von 
Baden habe die bereits vollzogen geweſene Ernennung des Grafen 
Eulenburg zum Statthalter von Elſaß⸗ Lothringen rückgängig zu 
machen gewußt um eine Brüskirung des Grafen Caprivi zu ver⸗ 
hindern. Auf ſeine Anregung ſei dann Fürſt Hohenlohe-Langen⸗ 
burg ernannt worden. 

Zur Vorbereitung einer ſtudentiſchen Huldigungsfeier zu 
Fürſt Bismarcks 80. Geburtstag iſt nunmehr ein Ausſchuß 
aus Vertretern der ſtudentiſchen Korporationen und Vereine 
am eine Huldigungsadreſſe der 
geſammten deutſchen Studentenſchaft zuſammengebracht und dieſe 
durch eine möglichſt glänzende Deputation der Chargirten aller 
Hochſchulen Deutſchlands dem Fürſten überbracht werden. 

Der Kaiſer hat, wie der Präſident der Generalſynode 
Graf Zieten geſtern Abend in der Sitzung derſelben mittheilte, 
an den Vorſtand der Generalſynode ein Telegramm gerichtet, in 
welchem er ſeiner Freude und ſeinem Dank Ausdruck giebt über 
die Annahme der neuen Agende und in welchem er die Hoffnung 
ausſpricht, die Gemeinden würden durch freiwillige Aneignung 
der Agende zur Feſtigung des evangeliſchen Glaubens beitragen. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſollen ſich, wie Graf Zieten weiter 
mittheilte, beim geſtrigen Empfang eines Theiles der Mitglieder 
der Generalſynode in gleichem Sinne geäußert haben. 

Der Ausſchuß der Vereinigung der Steuer- und Wirth» 
ſchafts-Reformer wird am 7. Dezember d. J. in Berlin zu einer 
Sitzung zuſammentreten. 

Die bayriſche Regierung bereitet wie das „Tageblatt“ 
erfährt, den nicht unweſentlichen Aenderungen des Umſturzgeſetzes, 
welche nach dem jüngſten Aufenthalt der Miniſter Crailsheim und 
Teiliſch in Berlin vorgenommen wurden, ernſtliche Schwierigkeiten. 
Hohenlohes Beſuch in München ſollte ſie beſeitigen. 


das verfeinerte Vermögen, Eindrücke in ſich aufzunehmen; dem⸗ 
gemäß muß die Wirkung unter allen Umſtänden und nach jeder 
Richtung hin eine tiefere, nachhaltigere ſein!“ 

„Ganz ihrer Meinung“ bekräftigte Aſſeſſor Delbot, „obwohl 
mir in dem ſteten Wechſel der Erſcheinungen und Eindrücke für 
den Künſtler die Unmöglichkeit zu liegen ſcheint, ſich einem Eindrucke 
nachhaltig hinzugeben. Die vielſeitige Begeiſterungsfähigkeit iſt 
es ja gerade, was wir unter Künſtlernatur verſtehen. Natürlich 
ſchließt dieſe Unbeſtändigkeit nicht aus, daß der Künſtler im ge- 
gebenen Falle in erhöhter Potenz allen Reizungen ausgeſetzt iſt, 
die er an ſeinem Objekt klarer erkennt und daher intenſiver 
auffaßt, als wir.“ 

Fred war aufgeſtanden und ſtützte ſich mit beiden Händen 
auf die Lehne ſeines Stuhles. Der Kopf war ihm ſchwer, er 
ſpürte eine Trockenheit im Halſe, die ihm das Sprechen ſchmerz⸗ 
haft machte. Nachdem er wieder ein Glas Wein hinuntergeſtürzt, 
bekämpfte er ſein phyſiſches Mißbehagen und miſchte ſich in das 
Geſpräch, welches immer lebhafter wurde, beſonders da ſich 
ſchließlich auch Asmus wieder an demſelben betheiligte. 

„Prinzipiell ſcheint mir die Frage überhaupt lösbar,“ ſprach 
dieſer langſam und ſchleppend in den Tumult hinein. „Sie 
werden meinen, hier etwas bequem entſchlafenen liebfreundlichen 
Vetter Hartung nicht mit dem Verdachte ſenſiblen Kunſtempfindens 
belaſten. Sein äſthetiſches Gefühl reicht in dieſer Beziehung nur 
ganz nothdürftig aus, um einen als Kalenderbeilage er ſcheinenden 
Oeldruck von der abweichenden Technik eines Neu⸗Ruppiner 
Bilderbogens zu unterſcheiden. Höher hat ſich ſein Kunſtſinn noch 
nicht bethätigt. Und — was meinen Sie wohl, dieſer begnadete 
Jüngling iſt von einer Eindrucksfähigkeit, von einem Abſorbtions⸗ 
vermögen aller Schönheit gener is feminini gegenüber, die ans 
Fabelhafte grenzt. 

Alles lachte, nur Graf Hahn blieb ernſt, welcher achſelzuckend 
und pikirt die Zimmerdecke muſternd, dazwiſchenwarf: 

„Davon iſt ja garnicht die Rede!“ 

„Lieber Graf“, erwiderte Asmus trocken, „es wird mir zwar 
gemeinhin ſchwer, dem hohen Fluge Ihrer Gedanken zu folgen, 
aber in dieſem Falle glaube ich doch, wenigſtens annähernd be⸗ 


Donnerſtag, den 15. November 
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1891. 


Zum Falle Goering bemerkt die Poſt, daß die Behauptung 
derſelbe widerſtehe einer Verſetzung in ein andres Amt, unrichtig 
iſt. Im Uebrigen ſind Rechtsmittel, insbeſondere die Anrufung 
eines Zivilgerichtes oder Verwaltungsgerichtes der Natur der Sache 
noch weder gegen die Verſetzung noch gegen die Satzung auf Warte⸗ 
geld an ſich gegeben. Jedoch dürfte es möglich ſein, die Differenz 
zwiſchen dem Gehalt und dem Wartegeld einzuklagen. 

Emin Paſchas Tagebücher und ſonſtigen Schriftſtücke, 
welche der belgiſche Major Baron Dhanis aufgefunden und im 
vorigen Monat mitgebracht hat, ſind dem Auswärtigen Amt in 
Berlin ebenſo, wie die früheren überſandt worden; aus den Auf⸗ 
zeichnungen geht hervor, daß Emin am 23. Oktober 1892 fünf 
Tagemärſche öſtliche von Kibange am Lualaba (etwa 100 km) 
von den Arabern ermordet worden iſt. Die Tagebücher und die 
verſchiedenen Beobachtungen bilden eine Sammlung von hohem 
wiſſenſchaftlichen Werth. Die geſammte Hinterlaſſenſchaft Emins 
wird an amtlicher Stelle in Berlin aufbewahrt, bis die Erb⸗ 
ſchaftsfrage vom Gericht entſchieden iſt. 

Die ſtädtiſche Kommiſſion für die Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 1896 hat beſchloſſen, auf dem Ausſtellungsterrain 
im Treptower Park einen Pavillon zu errichten, in welchem die 
verſchiedenen Verwaltungszweige der Stadt Berlin zur Anſchau⸗ 
ung gebracht werden ſollen. Von der Wahl des Platzes wird es 
abhängen, ob dies Gebäude nur einen proviſoriſchen Charakter 
haben oder als dauerndes Inſtitut geſchaffen werden ſoll. 

Aus Kapſtadt wird berichtet, daß die Kap⸗Regierung aus⸗ 
führliche Depeſchen von der Walfiſch⸗Bai über die Unterwerfung 
des Häuptlings Hendrik Witbooi unter die deutſche Schutz- 
herrſchaft erhalten habe und eine Abſchrift der Proklamation, 
worin über die zukünftige Anſiedelung des Häuptlings und ſeines 
Stammes bei Gibeon Verfügung getroffen wird. Die Verichte 
über den Verlauf der Kämpfe, welche der Unterwerfung voraus» 
gingen, find unvollſtändig und theilweiſe widerſprechend; von 
einer Gefangennahme Witbooi's melden auch ſie nichts. 

Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Trotz der Warnungen ernſter Politiker ſetzt Franz Koſſuth ſeine Rund⸗ 
reiſe durch die ungariſchen Städte fort, überall mit fürſtlichen Ehren em⸗ 
pfangen. Befremden erregt es, daß auch Anhänger der liberalen Partei 
von der Strömung fortgeriſſen werden, obgleich Koſſuth die Unabhängigkeit 
Ungarns predigt. An dem Bankett des Journaliſtenklubs Otthoe in 
Budapeſt nahmen die Miniſter Wekerle, Eötvös, Luckaes und Graf Eſaky 
theil. Wekerle feierte die Preſſe als eine Vertheidigungsſchanze der politi⸗ 
ſchen und Privatrechte. Eſaky und der Kultusminiſter rühmten ſie als 
einen Hebel der Kultur. — Das von der ſozialiſtiſchen Partei einbe⸗ 
rufene Maſſenmeeting zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechts nahm einen 
ruhigen Verlauf. Die Redner griffen die Regierung und die Koalitions⸗ 
partei heftig an. Auf der Straße wurden die Arbeiter von einer großen 
Menſchenmenge erwartet, worauf unter den Rufen: „Heraus mit dem 
allgemeinen Wahlrecht! und unter Abſingung des Arbeiterliedes der Marſch 
gegen die innere Stadt angetreten wurde. Die Polizei zerſtreute die Menge 


ohne Zwiſchenfälle. 
Belgien. 


8 
In Brüſſel conſtituirte ſich heute nach Eröffnung des Senats das 
Büreau. Der ſozialiſtiſche Senator Eſſorts proteſtirte gegen die Beileids⸗ 
bezeugung an Rußland. — Die Abgeordnetenkammer wählte van der 
Velde zum Sekretär. Die Sozialiſten ſind bei der Beileidsbezeugung für 
Rußland nicht aufgeſtanden. Die vlämiſchen Abgeordneten haben fämmt⸗ 
lich den Eid in vlamiſcher Sprache geleiſtet. Die Sozialiſten haben den 


griffen zu haben, — warum es ſich handelt.“ Dann fuhr er 
bi „Betrachten Sie nun auf der andern Seite unjern Freund 
red —“ 

„Asmus, thun Sie mir den einzigen Gefallen und laſſen 
Sie mich aus Ihren Gleichniſſen“, rief Johannſen lachend her⸗ 
über. Asmus erhob ſein Glas, trank ihm zu und ſprach unbeirrt 
weiter. 

„Unſern Freund Fred. — Seine neuliche Abhandlung „die 
Pſychologie der jüngſten Richtung“, welche ich mit Kußhand in 
meiner „Revue“ abgedruckt hätte, wenn mich nicht ihr Erſcheinen 
im „Freien Wort“ naturnothwendig gezwungen hätte, ſie ſpott⸗ 
ſchlecht zu finden, iſt die Beurkundung eines ausgereiften Kunft- 
verſtändniſſes, und nicht nur an der Hand von Erzeugniſſen der 
Kunſt, ſondern viel tiefer gehend bis auf jene Verſchiebung der 
Gehirn⸗Moleküle, die einen künſtleriſchen Gedanken ausmacht. Er 
hat uns klipp und klar den Begriff der abſoluten Schönheit dar⸗ 
gelegt; man braucht ihn nur zu greifen — und man hat ihn. 
Ja, aber glauben Sie, daß Fred jemals ein Weſen generis 
feminini anders betrachtet hätte, — denn als wiſſenſchaftliches 
Objekt bezw. als unumgänglichen Faktor unſeres Geſellſchaftslebens. 
Ich ſage nein.“ 

Während alle, außer dem ſchlummernden Hartung und dem 
miſſionsdüſteren Hahn mit Scherzworten auf ihn eindrangen, 
verzog Johannſen den Mund zu einem etwas ſtarren Lächeln, 
hob das in ſeiner Hand ſchwankende Glas und trank es in zwei 
Zügen leer. > 

„Wir haben beide noch nicht ausgelebt, Asmus, vielleicht 
ſagen Sie noch ja. Mir fehlen bis jetzt die böſen Erfahrungen, 
um mich, ohne Gefahr meineidig zu werden, aufs Coelibat eins 
zuſchwören.“ Fred ſagte das ſcheinbar leichthin, aber dem völlig 
nüchternen Asmus entging weder die leichte Zurechtweiſung noch 
die unſichere Haltung des jungen Arztes, den er überaus hoch⸗ 
ſchätzte und dem er eine freundliche Verehrung widmete, welche 
die Ertenntniß der vollwichtigen Perſönlichkeit Johannſens zur 
feſten Grundlage hatte. Daher fühlte er ſich peinlich berührt, 
ja faſt perſönlich verletzt, als er beobachtete, daß ſeine Apoſtrophe 
dem Geſpräche eine Wendung gab, welcher auszuweichen Fred 


Did nicht verweigert. Die Kammer prüfte die Mandate. Bei der Ankunft 
der Sozialiſten in der Kammer brachte die Volksmenge denſelben große 
Ovationen dar. Am Ausgange wurden die Sozialiſten von einer großen 
Volksmenge erwartet, welche die Abſicht hatte, denſelben abermals Ovationen 
darzubringen. 

England. 

In Londoner politiſchen Kreiſen wird die bereits einmal als falſch 
befundene Nachricht von der Einnahme von Port Arthur durch die Japaner 
immer noch bezweifelt. Man iſt jedoch allgemein der Anficht, daß, wenn 
die Nachricht ſich beſtätigen ſollte, Japan aufgefordert werden wird, die 
Feindſeligkeiten einzuſtellen. Unzweifelhaft würde freilich Japan eine 
eventuelle Anregung der europäiſchen Mächte in dieſem Sinne ablehnen 
und alle Vortheile ſeines Sieges ausnutzen. In den Londoner Regie⸗ 
rungskreiſen ſcheint man ebenfalls der Anſicht zu ſein, daß der Status quo 
in Oſtaſien aufrecht erhalten werden müſſe. 

Frankreich. 

Der Gouverneur von Paris General Sauſſier hat den Vorſtehern der 
Muſterungsämter endgiltige Anweiſungen bei Gelegenheit der Rekruten⸗ 
transporte ertheilt. Ein Stabsoffizier wird nach jeder Station befohlen, 
um dieſen Transport zu beauſſichtigen. Außerdem ſoll eine genaue Unter⸗ 
ſuchung auf Tauglichkeit eines jeden Rekruten ftattfinden, um zu vermeiden, 
das wie früher viele als durchaus untauglich entlaſſen werden müſſen. — 
Großes Aufſehen erregte geſtern die von dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Pradent Derillers in der Ka mmer gehaltene Rede, in welcher die unglück⸗ 
lichen Folgen der Arbeitsloſigkeit geſchildert werden. Der Redner foͤrdert 
die Regierung auf, Maßregeln zu treffen, um durch Ausführung großer 
Unternehmungen die Nothlage zu beenden. Ferner ſeien zu erwähnen, 
Verkürzung der Arbeitszeit und Einführung des Minimallohnes. — Der 
in Nogent ſur Seine, an Stelle des Präſidenten Caſimir Perier, gewählte 
Abgeordnete Bachimont hat geſtern in der Kammer vorgeſchlagen, die ge⸗ 
heimen Fonds um die Hälfte des Betrages zu verringern. — Die de⸗ 
mokratiſche Linke des Senats hat ſich den Antrag Matime Lecomtes ange- 
eignet, der dahin geht, daß die Parlamentsmitglieder in Friedens- und 
Kriegszeiten vom Militärdienſte befreit ſein ſollen. — Bei der jüngſten 
Trauerfeier für den Zaren, in der Notredame⸗Kirche zu Paris, welcher der 
Präſident der Republik, die Miniſter, Senatoren und Deputirte beiwohnten, 
ſpielte die Orgel die Ruſſenhymne. — Die letzten Nachrichten aus Mada⸗ 
gaskar haben die Regierung zu energiſchen Schritten veranlaßt. Die Re⸗ 
gierung wird die Kreditforderung von 60—65 Millionen Franken für die 
madagaſſiſche Expedition einbringen und die Ermächtigung nachſuchen, 
15 000 Mann nach Madagaskar zu entſenden. 

Aſien. 

Der Kaiſer von China iſt am Fieber erkrankt, wahrſcheinlich infolge 
der Nachricht, daß ſeine Generale beim Angriff des Port Arthur durch die 
Japaner eiligſt die Flucht ergriffen und ſich in Sicherheit brachten, die 
Vertheidigung des Ports aber der Beſatzung überließ. — Die japaniſchen 
N in der Mandſchurei erließen eine Kundgebung, in der ſie 
ſagen, ſie führten nur Krieg gegen die Regierung, nicht gegen die Bevöl⸗ 
kerung, die nichts zu befürchten habe, ſolange ſie ſich ruhig verhalte. — 
Die diplomatiſche Action zur Friedensvermittelung zwiſchen Japan und 
China dauert fort. Dem deutſchen auswärtigen Amte wurde die Anregung 
Chinas am vergangenen Sonntag Mittag vom chineſiſchen Geſandten in 
Peterburg unterbreitet. Ueber das Ergebniß ſeiner Verhandlungen hat der 
Geſandte an die chineſiſche Regierung berichtet. 

Vom ruſſiſchen Hofe. 

Der Zug mit der Leiche des Kaiſers traf heute Vormittag 
Punkt 10 Uhr auf dem Nikolai-Bahnhof ein. Der Trauerzug 
beſtand aus zehn Waggons. Vor dem Ausheben des Sarges 
fand im fünften Waggon eine kurze veligiöje Ceremonie ſtatt, 
wobei der Kaiſer, der Prinz von Wales, die Großfürſten und die 
übrigen Fürſtlichkeiten den Sarg umſtanden. Die Kapelle into⸗ 
nirte die Hymne „Kol Slavjen“, die Sänger ſtimmten den 
Trauerchoral an, Grenadiere der Leibgarde ſchlugen den Trommel⸗ 
wirbel. Vor der Halle wurde der Sarg auf den reich mit 
gelbem Seidenbrokat und Gold dekorirten Leichenwagen gehoben, 
welcher von Grenadieren in dunklen Röcken und Pelzmützen um⸗ 
geben war. Dieſe, wie die rothen Koſtüme des Leib⸗Konvicts 
des verblichenen Kaiſers und die Uniformen der Generäle und 
Offiziere aller Waffengattungen gaben ein eindrucksvolles Bild. Um 
10%, Uhr ſetzte ſich der Leichenzug vom Bahnhof nach der Peter: 
Paul⸗Kathedrale in Bewegung. Hinter dem Sarge ſchritten der 
Kaiſer, der Prinz von Wales, die Großfürſten, ſowie die Adju⸗ 
lanten und das Gefolge. In Trauerwagen folgten alsdann: 
Die Kaiſerin⸗Wittwe, die kaiſerliche Braut und die Großfürſtinnen, 
von der Menge ehrerbietig begrüßt. Viele Offiziere weinten 
laut, als der Leichenwagen in Sicht kam. Die Straßen ſind 
unabſehbar mit Menſchen angefüllt, doch herrſcht überall größte 
Ordnung. Die anweſenden Journaliſten werden von den Behörden 
aufs liebenswürdigſte behandelt. 

Die Beiſetzung des Zaren wird vorausſichtlich am 20., feines: 
falls aber ſpäter als am 22. November ſtattfinden. 5 

Die Verhaltungslinie, welche die auswärtige Politik Rußlands 
unter Kaiſer Nikolaus II. befolgen wird, iſt in einem Circularerlaß 
näher deſinirt, welchen der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen 
an die diplomatiſchen Vertretungen Rußlands im Auslande ge⸗ 
richtet hat. In demſelben heißt es, Kaiſer Nikolaus werde alle 
ſeine Kräfte der Entwicklung des inneren Wohlſtandes Rußlands 
weihen und in nichts von der durchaus friedlichen, loyalen und feſten 
Politik abweichen, die ſo mächtig zur allgemeinen Beruhigung 
beigetragen hat. Rußland wird ſeinen Traditionen getreu mit 
mit allen Mächten freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten 
ſuchen und feſtgeſetzt in der Achtung vor dem Recht und der 
geſetzlichen Ordnung die beſte Gewähr für die Sicherheit der 


Staaten erblicken. 
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jetzt augenblicklich nicht fähig war. Auf die lärmende Bemer⸗ 
kung des komplett weinſeligen Aſſeſſors, daß die Reſerve 
Johannſen wohl nur die ſelbſtverſtändliche Folge einer unmänn⸗ 
lichen Schüchternheit ſei, hatte ſich dieſer erhoben und war in 
das Nebenzimmer getreten. 

Delbot ſowohl wie der Privatdozent und Hahn bemerkten 
das kaum, da eben der Student erwachte und ihnen in den 
verſchiedenen Phaſen langſam erwachender Lokal⸗Erkenntniß einige 
beifällig aufgenommene mimiſche Produktionen gab. Asmus 
erhob ſich ſchnell, er hatte aber die Thür des Nebenzimmers 
noch nicht erreicht, als Fred bereits im Ueberzieher heraustrat, 
den Hut in der Hand. N 

Einige Strähne des ſonſt ſorgfältig geſcheitelten glänzend 
ſchwarzen Haupthaares waren dem jungen Arzt in die Stirn 
gefallen, die dunklen Augenbrauen und der Bart ließen das 
ohnehin bleiche Antlitz wie mattes Elfenbein erſcheinen, nur 
belebt durch ein flüchtiges Roth, das über ſeine Stirn huſchte, 
als er den erſtaunten, fragenden Blick des Freundes auf ſich 
gerichtet ſah. Er bemühte ſich, die Antwort auf dieſe ſtumme 
Lache ruhig und gleichmüthig herauszubringen, mit einem 

ächeln, das ihm aber nicht gelang und die nervöſe Auf⸗ 
— — in der er ſich befand, nur noch deutlicher erkennbar 
machte. 5 
„Halte die Herren noch eire Stunde zurück, Asmus, — 
ſoviel Zeit werde ich wohl brauchen, um mich bei ihnen in 
Reputation zu ſetzen.“ 

„Darf ich denn nicht wiſſen ....“ 

„O ja, nur nicht jetzt, mein Lieber, — ich weiß, was Du 
mir vorhalten würdeſt, ich weiß auch, daß Du Recht haben 
würdeſt, aber ich will trozdem. Laß meinen Arm; — los jag 
ich Dir!“ Er rief die letzten Worte ſo laut, daß die anderen 
aufmerkſam wurden und mit Halloh aufſprangeu. Sie drängten 
fi um ihn. Der Aſſeſſor ſuchte feinen Hut zu erwiſchen, 
während Hahn und Meyerheim mit Fragen — ihn eindrangen. 

Fortſetzung folgt. 


derlichen Geräthſchaften auf den Gefängnißho 


Die Poſt bemerkt zu dem Erlaß, der Eindruck der Ver⸗ 
ſicherung, daß Rußlands Politik friedlich, feſt, loyal und auf 
Pflege der freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten bedacht 
ſein werde, werde noch durch das Eintreten des Erlaſſes für die 
Achtung vor dem Recht und der geſetzlichen Ordnung als beſte 
Gewähr für die Sicherheit der Staaten verſtärkt. Man dürfte 
in der Annahme kaum fehl gehen, daß auch Rußland von der 
Erkenntniß durchdrungen ſei, welcher die anderen Regierungen 
durch Verſtärkung ihrer auf Abwehr der Umſturzbeſtrebungen 
gerichteten Action zu begegnen trachten. 

Der Kaiſer verlieh dem Profeſſor Sacharjin eine werth volle 
Tabatiére mit dem Portrait des Kaiſers Alexander. 

Die Hochzeit des Zaren iſt nunmehr auf den 26. November 
feſtgeſetzt worden. 

In hieſigen informirten Kreiſen wird das Gerücht vom 
Rücktritt des Herrn v. Giers und deſſen Erſetzung durch Labanow 
oder Paul Ignatieff als volftändig unbegründet bezeichnet. Herr 
v. Giers genieße das volle Vertrauen des jungen Raiſers, was 
auch deſſen Rundſchreiben an die Vertreter Rußlands im Aus⸗ 
lande genügend beweiſe. Ein eventueller Rücktritt des Herrn 
v- Giers könne deshalb nur dann eintreten, wenn ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Miniſters verſchlechtern ſollte. Dagegen 
beſtätigt es ſich, daß Pobjedonoszew's Stellung iſt und daß der⸗ 
ſelbe, wie bekannt, nach Moskau überſiedeln wird. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 13. November. Im hieſigen Kreisblatte iſt von den an⸗ 
geſehenſten Bürgern unſerer Stadt und hervorragenden Beamten ein Auſ⸗ 
ruf zur Einſendung milder Gaben zur Abhilfe der Noth, welche dem Zu⸗ 
ſammenbruch des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins gefolgt iſt, erlaſſen. 

— wetz, 13. November. 


Gewerbetreibenden eine ausreichende iſt. 


bilität der Anlage zu garantiren. — 


ſehen erregt. 
ſonen Ende voriger Woche aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
— Soldau, 12. November. 


Die Beſtie brachte ihm mehrere Bißwunden im Geſicht bei und 
alsdann auf den zu Hilfe eilenden Knecht. 


gebiſſen hatte. 
— Elbing, 13. November. 
Ortſchaft Nickelswalde ſoll es einmal einen Bauer gegeben haben, welcher 


ſo viel Goldſtücke beſaß, daß er dieſelben in Fäſſern aufbewahren mußte. 


So reich ſind nun unſere Bauern heutzutage nicht, indeſſen giebt es auch 
noch jetzt Befiger in der Niederung, welche über ein anſehnliches Vermögen 
verfügen. Kürzlich verheirathete ſich dort die Tochter eines Beſitzers und 
erhielt außer der üblichen, nicht ganz ärmlichen Ausſteuer eine baare Mit⸗ 


gift von Hunderttauſend Mark. 

— Danzig, 13. November. Dem Vorſtande des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Fechtvereins zu Danzig iſt ſeitens des Oberpräſidenten die 
Genehmigung ertheilt worden, im Monat Dezember d. J. zum Beſten 
einer Weihnachtsbeſcheerung für hilfsbedürftige Waiſenkinder eine Ver⸗ 
looſung von Marzipan⸗Gegenſtänden zu vekanfialten und zu dieſem Zwecke 
5000 Looſe a 25 Pfg. auszugeben. 
Gewinne, welche in Satz- und Randmarzipan beſtehen, 
Werth von 1000 Mark repräſentiren. 

November. 


ie zuſammen einen 


Ulanen⸗Kaſerne. Der Knecht Mertſchuweit und der 
Hauſe. 0 ie 
rades, wurde in daſſelbe vollſtändig Dineingegogen und in der ſchrecklichſten 
Weiſe zugerichtet. Der Tod erfolgte auf der Stelle. 

— Braunsberg, 12. November. Durch das Urtheil des Schwur⸗ 
5 Braunsberg vom 25. Juni 1894 wurde die Beſitzerfrau Louiſe 

rndt, geb. Kolberg aus Kahlwalde wegen Gattenmordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Der Kaiſer hat in dieſem Falle von ſeinem Begnadigungsrechte 
Gebrauch gemacht und die Todesſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
ee 0 & 

— Memel, 12. November. Einen jeltenen Fang machte in der Nacht 
. 8. d. M. der Fiſcherwirth Brusdeylins aus 5 als er mi 
einen Leuten dem Fiſchfang nachging. In dem Netze an die Leute 
eine Robbe von ganz eigenthümlicher Gattung. Das Toe iſt ca. 31, Fuß 
lang, 50—60 Pfund ſchwer, breit gebaut, mit glatter, graubraun sh 
Haut und unterſcheidet ſich ſowohl vom Seehund wie vom Tümmler (See⸗ 
ſchwein) ganz erheblich. Alte Fiſcher nennen das Thier eine „Seekatze“, 
eine Bezeichnung, die freilich der Zoologe nicht kennt. Seit Menſchen⸗ 
gedenken ſollen nur zwei dieſer Thiere an unſerer Küſte gefangen ſein. 
Heute wurde die „Seefage“, ein äußerſt munteres Thier, das mit ſeinen 
klugen Augen lebhaft zu beobachten ſcheint, das ſich aber auch ſchon als 
recht gefährlich erwieſen hat, indem es einem ag in Mellneraggen am 
Donnerſtag die Hand durchbiß, in den Straßen der Stadt umhergefahren 
und gegen geringes Entgelt gezeigt. Merkwürdigerweiſe ſollen am Freitag 
zwei Bommelsvitter Fiſcher ebenfalls eine ſolche „Seekatze“ gefangen haben. 

— Bromberg, 13. November. Der Kaufmann Hönke von hier hat 
ein Patent auf ein zerlegbares Boot nachgeſucht, deſſen Bekleidung getheer⸗ 
tes Segeltuch iſt. Geſtern hat eine Probefahrt auf einem ſolchen Boot 
ſtattgefunden. Das Gerippe, welches zuſammengeklappt war, wurde bis 
— Ufer der Brahe gefahren, dann zurechtgeſtellt, das Innere mit 

änken verſehen und demnächſt in das Segeltuch gehüllt und in's len 
gelaſſen. Das Klarlegen des Bootes dauerte bis um Inswaſſerlaſſen 
zehn Minuten. In dem Boote befanden ſich 12 1 1 55 on der 
öſterreichiſch-ungariſchen Regierung hat Herr H. ein Patent auf die Erfin⸗ 
dung erhalten. 

— Oſtrowo, 13. November. Eine Blutthat, welche ſich im Sep⸗ 
tember 1893 in der Nähe von Gorzupia bei Krotoſchin abgeſpielt hat und 
der zwei Menſchenleben, das Joſef Szotka'ſche Ehepaar, zum Opfer ge⸗ 
fallen ſind, hat heute in der durch den Scharfrichter Reindel vollzogenen 
Hinrichtung des 21jährigen Mörders Wojciech Nowieki ſeine Sühne ge⸗ 
funden. Der 70jährige Vater Nowicki, der am 16. April d. 38. in der⸗ 
ſelben Mordſache ebenfalls zum Tode verurtheilt wurde, iſt in Folge 
kaiſerlicher Begnadigung der Henkershand entgangen. Beide Mörder hatten 
während der viertägigen Schwurgerichtsverhandlung hierſelbſt hartnädi 
ihre That geleugnet; erſt ſpäter ſuchte der Vater die ganze Schuld au 
den nun hingerichteten Sohn zu wälzen; die von dieſem bei dem Reichs⸗ 
ericht eingelegte Reviſion gegen das Urtheil wurde verworfen. So ſaßen 
beide Verurtheilte ſeit ſieben Monaten im hieſigen Suftiagefängni und 
harrten ihrem endlichen Schickſale en Diejer Tage lief plötzlich die 
Nachricht ein, daß der Kaiſer bezüglich des jungen Nowieki dem Rechte 
freien Lauf laſſen will. Die Angehörigen deſſelben wurden brieflich von 
dieſem Vorgang in Kenntniß geſetzt und haben ſich einige derſelben geſtern 
Vormittag hier zur Verabſchiedung von dem Wojciech Nowieki eingefunden. 
Bald darauf traf auch Scharfrichter Reindel mit drei Gehilfen hier ein un 
wurden noch im Laufe des Nachmittags die zu dem ſchaurigen Akte erfor⸗ 

3 gebracht. Geſtern Vormittag 
wurde der alte Michael Nowicki ſowohl als en deſſen Sohn mit dem 
Entſchluſſe des Kaiſers betraut. Erſterer wurde bereits heute früh in's 
Zuchthaus zu Cronthal überführt; Wojciech geberdete ſich bei Vernehmung 
ſeines Schickſals wüthend und betonte fortwährend mit Nachdruck, daß ſein 
Vater die Hauptſchuld an jenem Mordakte trüge. Abends wurde dem 
Todeskandidaten noch ein Beeſſteak verabreicht. Faſt ununterbrochen weilten 
bei ihm katholiſche Geiſtliche von hier und ſprachen ihm Troſt und Muth 
zu. Punkt 7½ Uhr Morgens ertönte das Armeſünderglöckchen im hieſigen 
Gefängnißhofe, während zwei Gefangenenaufſeher den Delinquenten aus 
ſeiner Zelle auf den Richtplatz führten. Todtenbläſſe feste auf ſeinem 
Geſicht, als ihm durch den Dolmetſcher das kaiſerliche Reſtript erſt deutſch 
und dann in lateiniſcher Sprache vorgeleſen wurde. Nachdem dies geſche⸗ 
hen und den gewöhnlichen Formalitäten genügt war, Ader Herr Staats⸗ 
anwalt Broſſek, der bei der Verhandlung auch die Anklagebehörde vertreten 
hatte, dem Scharfrichter Reindel den Delinquenten mit den Worten: „Hier⸗ 
mit übergebe ich Ihnen den Delinquenten, walten Sie Ihres Amtes.“ 
Unmittelbar darauf wurde Nowicki von den Gehilfen an den Richtblock 
befeftigt und im Nu war der Kopf vom Rumpfe getrennt; der Leichnam 


wetz Die Firma Siemens u. Halske in 
Berlin beabſichtigt, die eleltriſche Beleuchtung der ganzen Stadt für eigene 
Rechnung zu übernehmen, wenn die Betheiligung der Geſchäftsleute und 
Ein Vertreter der Firma, Herr 
Otto Kannegießer-Bromberg, war heute hier anweſend und hat dieſerhalb 
mit verſchiedenen Geſchäftsleuten Rückſprache genommen, um ungefähr die 
Anzahl der Flammen feſtſtellen zu können, welche nöthig iſt, die Renta⸗ 
| Die Verhaftung der Frau Keller⸗ 
mann und ihres Wirthes in Grutſchno wegen Verdachts, den Tod des 
betr. Altſitzers gewaltſam herbeigeführt zu haben, hat zur Zeit viel Auf⸗ 
ie wir aus glaubhafter Quelle erfahren, find beide Per⸗ 


Herr Ziegeleibeſitzer Kr. aus Kiſchienen 
hatte vorgeſtern das Unglück, von einem tollen Hunde angefallen zu werden. 

ſtürzte ſich 
Das wüthende Thier konnte 
erſt unſchädlich gemacht werden, nachdem es auch noch einige Stück Vieh 


In der in unſerer Niederung befindlichen 


Zur Verlooſung nn beſtimmt 1000 


— Inſterburg, 13 Ein gräßlicher Unfall ereignete 
am Sd Nachmittag um 3 Uhr Ir dem Schlo lidor neben = 
t Me rbeiter Friedrich 
Pätſch aus Althof fuhren mit einem Fuder Dung aus der Stadt nach 
Pätſch gerieth mit einem Fuß zwiſchen die Speichen eines Hinter⸗ 


wurde dann in einen bereit gehaltenen Sarg gelegt, um auf dem katho 
liſchen Friedhofe hierſelbſt begraben zu werden. Dem Hinrichtungsakte 
wohnten außer einem Richterkollegium auch noch eine Anzahl hieſiger 
Bürger, von denen zwölf hierzu geladen waren, ſowie mehrere Polizei⸗ 
beamte bei. Um 9 Uhr ungefähr waren ſchon Zettel an den Straßenecken 
angeklebt, die von dem Vorgange Kunde gaben. Es iſt dies die 19. Hin⸗ 
richtung, die hierorts Kae: = wird. Die letzte fand vor etwa 8 Jahren 
durch den früheren Scharfrichter Krauts ſtatt. Der Mörder hat vor ſeinem 
Tode ein volles Geſtändniß abgelegt. („P. 3.“ 

— Schneidemühl, 13. November. Ein gewiſſer Vincent Slowinski 
aus Inowrazlaw, welcher am Sonnabend für einen italieniſchen Leier⸗ 
kaſtenmann in den Straßen unſerer Nachbarſtadt Dt. Krone die demſelben 
geſpendeten milden Gaben einſammelte, verſchwand auf einmal vor den 
Augen des Italieners und dampfte mit der geſammten Tageseinnahme — 
6,78 Mark — gen Schneidemühl. Hier angekommen, warkete ſeiner ſchon 
eine Depeſche, und das Ende ſeiner — Künſtlerlaufbahn war der Gang 
zum Juſtizgefängniß. 

—ää — — — 2 ö 
Locales. 


Thorn, 14. November. 


* Stadtverordneten- Wahl. Bei der heute ſtattgehabten Stadt: 
verordneten⸗Wahl der zweiten Abtheilung wurden auf ſechs Jahre 
gewählt die Herren: Kaufmann Emil Dietrich, Rentier P. Hart⸗ 
mann, Kaufmann A. Kordes, Kaufmann Nathan Cohn. — Auf 
vier Jahr, Herr Kaufmann P. Helmoldt. Zur Stichwahl 
auf zwei Jahre kommen die Herren Rechtsanwalt Feilchenfeldt und 
Kaufmann Rob. Goewe. 

5 Wähleroerfammlung. Zur Vorbeſprechung und Aufſtellung 
von Stadtverordneten für die 1. Abtheilung war geſtern eine 
Verſammlung im kleinen Saale des Artushofes einberufen. Als 
Kandidaten wurden die bisherigen, jetzt ausſcheidenden Herren 
Kaufmann R. Rütz, Kaufmann M. Glückmann, Sanitäls rath 
Dr. — Bars: 1 wieder aufgeſtellt. 

ie Ergänzungswahlen zum Kreistage im 
Madlen is: 5 findet am 127. November im 

ren Grundbeſi N i 
Sigungsia ie 958 at * ter am 29. November im 

„ Kreistagswakl. Als Vertreter der Stadt im Krei 
wurden die ausgeſchtedenen Vertreter derſelben ee Ei 
räthe Rudies, Schirmer, Fehlauer Kittler und Stadtbaurath 
Schmidt in geſtrigen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten wiedergewählt. 

— Als Dieigent wird Herr Lieutenant Schlüter, vom 
Ulan. Reg. v. Schmidt (Nr. 4), der ſchneidige und durch ſefne 
Erfolge auf „Glückskind“ bekannte Herren⸗Reiter, welcher längere 
Zeit nach dem Hauptgeſtüt Graditz kommandirt war, vom 
1. Dezember d. J. ab das Landgeſtüt Gudwallen über⸗ 
nehmen. 

— Perſonalien. Der Staatsanwalt Harte in Wiesbaden ift 
zum Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Graudenz, 
der Kreisſchulinſpektor Dr. Alwin Rand in Carthaus iſt zum 
Seminar⸗Direktor ernannt und demſelben das Direktoriat des 
Schullehrer⸗Seminars zu Homburg übertragen worden. 

* Theater. „Niobe“ die Thränenreiche hat geſtern Abend 
auch unſer Publ kum auf das Trefflichſte unterhalten. Die Idee 
des übermüthigen Schwankes, nicht ganz neu, iſt in der „Schönen 
Galathea“ bereits verwerthet worden, aber ſie bleibt immerhin 
höchſt amüſant, zumal wenn die Aufführung ſo glatt vom 
Stapel geht, wie wir dies von der Berthold'ſchen Geſellſchaft 
nicht anders gewöhnt ſind. Frau Dir. Berthold, die Darſtellerin 
der Titelrolle hat wieder. um uns im Theaterjargon auszu⸗ 
drücken, den Vogel abgeſchoſſen. Ihre anmuthige Erſcheinung 
und ihr fein durchdachtes Spiel verfehlten auch dieſes Mal ihre 
Wirkung auf die Zuſchauer nicht. Herr Berthold ift ein Künſtler 
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung und beſitzt derſelbe ein 
ausgeſprochen komiſches Talent, welches trotz draſtiſcher Darſtel⸗ 
lungsweiſe die Grenzen des Erlaubten nie überſchreitet. Sein 
Dum war eine Leiſtung, die den ärgſten Hypochonder zum 
Lachen bringen mußte. Fr. Muſewius gab die bin e Tante mit 
vielem Verſtändniß, während der Humor des Frl. Ganz als 
Backſiſch Hetty uns ein wenig zu forcirt erſchien. Herr Seder, 
eine elegante Bühnenerſcheinung war als Cornel nicht ganz 
taktfeſt, ein Umſtand der ſich bei Repetitionen wohl beſeitigen 
laſſen wird. Die übrigen kleineren Rollen fanden angemeſſene 
Vertretung. Schließlich müſſen wir noch den Ausputz der Bühne 
beſonders anerkennenswerth hervorheben. Es iſt geradezu ver: 
wunderlich, mit welchen Mitteln unſer mehr als beſcheidener Bühnen: 
raum jo geſchmackvoll und reizend ausgeſtattet werden konnte 
jo daß das Theater einem kleinen Schmuckkästchen glich. Wie 
wir erfahren, iſt dies das Werk des Herrn Theatermeiſters Frecje 
dem wir hiermit unferen Dank zollen. > 

 Generaloerfammlung., Auf Grund des § 61 Abſ. 4 der 
Satzungen der Penſionskaſſe für die Arbeiter der preußiſchen 
Staatsbahnverwaltung beruft der Vorſtand der Penſionskaſſe eine 
außerordentliche Generalverſammlung auf den 15. Januar 1895, 
Vormittags 10 Uhr, ein. Die Verſammlung findet in Berlin 
im Empfangsgebäude des Anhalter Bahnhofes ſtatt. 

er Das Statut dee Aulmfee'er Regrübnißkaſfe für Lehrer 
der Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen hat auf Grund der Aller⸗ 
höchſten Ordre vom 29. September 1893 (Geſ. S. S. 121) durch 
die Herren Miniſter des Innern und der geiſtlichen u. ſ. w. An⸗ 
gelegenheiten unterm 23. Auguft d. J. die Beſtätigung erhalten. 
Jedem Mitgliede wird möͤglichſt bald ein Exemplar des Statuts 
zugeſtellt werden. 5 

== Die Station Montowo der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn ift infolge verringerten Verkehrs in eine Halteſtelle umge: 


wandelt Seh Am 27. d. J FR 

— Bejichsei 9. M. findet die 25. . 
liche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths für den Eheabahn. 
folgende Gegenstände: Antrag des Mitgliedes des Bezirtseſſen⸗ 
bahnraths Kaufmann Friedländer⸗Poſen auf „Tarifermäßigung für 
b 1 — Vorlage der königlichen Eifenbahndireltion . 
Meat ung eines Ausnahmetarifs für ruſſiſches Petroleum 
( 5 n) . ruſſiſchen Stationen Zariczyn, Kamyſchin, Za⸗ 
elbe und Niſchny⸗Nowgorod nach deuͤtſchen Stationen des oft: 
5 Mic Gebiets, einſchließlich Dresden, Leipzig und Halle, über 

tballen und von Obeſſa dahin über die übrigen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenzübergänge.“ Der dritte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt die Vorlage der königlichen Eiſenbahndirektlon 
Bromberg: „Sommerfahrplan für 1895“ und „Geſchäftliche 
Mittheilungen.“ 

NP Der neue ſilberne @ffiziergürtel, der bei einzelnen Theilen 
der Gardeinfanterie verſuchsweiſe in Gebrauch genommen war 
und der, wie verlautet, auch vom Kaiſer während der letzten 
großen Herbſtübungen getragen worden iſt, ſoll ſich nicht als 
praktiſch erwieſen haben, jo daß von ſeiner allgemeinen Einfüh⸗ 
rung wohl Abſtand genommen werden dürfte. 

> Die Platkartengebülr wird bereits ſeit dem 1. November 
nur noch bei der Beförderung in Harmonikazügen erhoben, 
während es bisher üblich war, die Gebühr auch von den Plätzen 
der in einen gewöhnlichen Schnellzug eingeſtellten Harmonika⸗ 
wagen zu erheben, So werden bei dem Schnellzug 62, in den 
von Thorn ab ein Harmonikawagen eingeſtellt ift, keine Ge⸗ 


bühren mehr erhoben, ſondern erſt von Schu eidemühl ab, wo der 
agen in einen ganzen Harmonikazu: einrangirt wird. 

- Umeechnungskurs für eufſiſche Währung im Eifenbahnverkehe. 
Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung ift vom 3. d. Mts. 
auf 224 Mark und vom 8. d. Mts. ab auf 227 Mark für 100 
Rubel feſtgeſetzt worden. Ä 

5 Zaatenftand. Trotz der reichlichen Niederſchläge, die in 
dieſem Herbſt ſtatigefunden haben, find die Winterſaaten doch nur 
ſchlecht eingegrünt. Anfangs war es immer kalt, und in der 
letzten Zeit haben die Saaten wieder durch die Näſſe gelitten. 
Der Rübenader iſt dermaßen aufgeweicht und eingetreten worden, 
daß das Umflügen deſſelben nicht geringe Schwierigkeiten macht. 
Vor Eintritt des Winters dürfte man mit dieſer Arbeit ſchwerlich 
fertig werden. 8 

(0 Bahlung der Beamtengehälter. Bekanntlich iſt vor einiger 
Zeit höheren Orts beſtimmt worden, daß die im voraus zahlbaren 
Dienſtbezüge der Beamten, ſowie die Beamtenpenſionen, wenn der 
Fälligkeitstag auf einen Sonn⸗ ober Feſtlag fällt, ſchon am letzt 
vorhergehenden Werktage zu zahlen ſind. Dieſe Anordnung ſindet 
auch Anwendung auf die im voraus zahlbaren Militär- und In⸗ 
validenpenſionen, Wittwengelder, Wittwenpenſionen, Waiſengelder 
und Erziehungsbeihilfen werden dagegen vor dem Fälligkeitstermin 
nicht gezahlt. Die poſtnumerando fälligen fortlaufenden 
Zahlungen können bereits am vorletzten Tage des betreffenden 
Monats, wenn dieſer auf einen Sonn⸗ oder Feſttag fällt und 
auch der folgende Tag ein Feiertag iſt, geleiſtet werden. Iſt da⸗ 
gegen der letzte (der Fälligkeits)⸗Tag ein Sonn⸗ oder Feſttag, der 
folgende Tag aber ein Werktag, dann darf die Zahlung erſt an 
dieſem Tage erfolgen. 

Ueber die Gehaltsnackzalllungen an Eifenbahnbeamte hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen, an die preußiſchen 
Eiſenbahnbehörden die Anweiſung ergehen laſſen, daß denjenigen 
Eſſenbahnbeamten in allen Fällen die ihnen zuſtehenden Gehalts 
zulagen unverzüglich nachgezahlt werden ſollen, wo infolge miß⸗ 
verſtändlicher Auffaſſung der vom 1. April 1894 ab neu einge⸗ 
führten Beſoldungsvorſchriften den Beamten die ihnen gebühren⸗ 

en Gehaltszulagen nicht nachbewilligt und deshalb vorenthalten 

worden ſind. — Außerdem hat der Eiſenbahnminiſter die wieder⸗ 

holte frühere Beſtimmung in Erinnerung gebracht, daß die durch 

den Tod ihres Inhabers frei werdenden etatsmäßigen Stellen 

m Ablauf des Gnadenquartals ſofort wieder bejegt werden 
en. 


＋ ben Das gefundheitswidrige Abzählen von Papiergeld unter Be: 
De Eon ger an der Lippe, dat einem Bankbeamten das 
eben gekostet. Nach dem „Korreſpondenzblatt für Zahnärzte“ 
hatte ein 28fähriger Beamter eines Wiener Bankhauses kürzlich 
eine bedeutende, Anzabl kleiner Papiergeld⸗Packete zu zählen, wo: 
bei er wiederholt den Finger an der Unterlippe naß machte. Am 
Abend empfand er einen ſtachenden Schmerz an der Lippe, beachtete 
dies jedoch nicht eher, als bis ſich an jener Stelle eine Geſchwulſt 
entwickelt hatte. Auf Zureden ſeiner Familie konſulirte er den 
Chirurgen Prof. Weinlechner, welcher ſofort die operative Ent⸗ 
fernung des Tumors für unerläßlich und den Fall für äußerſt 
bedenklich erklärte. Die Operation wurde ausgeführt, die 
Schmerzen ließen nach, allein nach Ablauf von drei Tagen ſtarb 
der Patient. 8 
X Ruffifche Sollabfertigungs-Borfchriſten. Nach Meldungen 
Berliner Blätter beſtätigt es ich, daß bei den ruſſiſchen Zoll- 
kammern die bisher geltenden Abfertigungsvorſchriften durch neue 
mildere, erſetzt werden ſollen. Die neuen Vorſchriften heben in 
erſter Linie für die Importeure die Verpflichtung auf, die auf 
ihre Rechnung eee durch Speditionshäuſer zu 


zahle e den Kammern ohne 2 g. der 
zu leiſten. Ferner ſoll der Deklarationszwang beſeitigt werden, 
wodurch viele Weiterungen und Strafzahlungen fortan vermieden 
werden dürften. Auch die Stempelpflicht für Zollausweispapiere 
ſoll künftig in Wegfall kommen, was namentlich für ſolche Waaren 
die einem niedrigen Zoll unterliegen, von Bedeutung iſt, da bei 
biejen der Stempelbetrag oft die Höhe des Zolles überſteigt. 
Endlich fol auch die Durchſicht des Gepäcks der Reiſenden ver⸗ 
einfacht und damit eine Quelle großer Zollplackereien und 
finanzieller Verluſte für die Reiſenden zum Theil wenigſtens 
ſeitigt werden. 

3 Poft-Kaffenbeamte. Es hat zu Mißſtänden geführt, daß 
die Poſtverwaltung in einzelnen Fällen ohne Kenntniß davon 

geblieben iſt, daß gegen Kaſſenbeamte der Poſt zahlreiche bürger⸗ 
liche Rechtsſtreitigkeiten anhängig waren. Aus dieſem Anlaß 
ſind die Juſtizbehörden darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
die allgemeine Verfügung vom 12. Juni 1858 betr. die Benach⸗ 
richtigung der Ober- Poſtdirektionen von den gerichtlichen Klagen, 
welche gegen Kaſſenbeamte der Poſt wegen Geldforderungen an⸗ 
geſtellt werden, noch in Geltung ſteht. 

(h Borfiht it beim Heizen neuer oder ausgebeſſerter 
Stubenöfen geboten. In Elbing benutzte eine Frau als Heiz⸗ 
material Hobelſpähne, welche eine ſchnelle und ſtarke Hitze im 
Ofen entwickelten. Letztere veranlaßte wahrſcheinlich die Bildung 
von Waſſerdämpfen, denn plötzlich explodirte der Ofen. Die 
Stubenbewohner kamen glücklicherweiſe mit dem bloßen Schreck 


avon. 
% Danzig :ift für ſeuchenfrei erklärt. Das ſchwediſche und 
daß alle Konſulat in Danzig, theilt der „Danz. Ztg.“ mit, 
die Stadt Hachwediſche Kommerz⸗Kollegium vom 12. d. Mts. ab 
— nis ür cholerafrei erklärt hat. 

. des poſtaliſchen Seitungsgebühsentarifs 

iſt, im Gegenſaß zu dem 1 it gr 
ei oſtgeſetze e poſtaliſchen Zei- 

gerechteres Verhülmiß 5 — Seifhingen der Sn 
ein en, daß zweimal täglich 


Spediteure 


rwaltun 
noch unter 5 betheiligten Reſſorts des 


hungen werden vorausſichtlich ſo zeitig jum Abſchluß 


eichstag in der bevorſtehenden Seſſion ſich mit der daß der 
tigen haben wird. 


nicht 
f et Klaſſe 3,00 
tt, für die III. und IV. Klaſſe 2,00 Mark, für jedes Fenſter 1 


i berlichtbau 1,50 Mark zu entrichten. 3. Für einen Spiegel 
zu zahlen find 4,50 Mark, für den Spiegel in IT. Klaſſe 3,00 Mart 


wagen iegel im Abtheil 4,00 Mark. 6. Bei vierachſigen Perſonen⸗ 
gen Ul. Klaſſe mit Drehgeſtelen werden ſolgende Safe lgangsbeträge 


nicht berechtigt, die Zoll⸗ 


wieder ein Muſter 


erhoben: a) für eine große Fenſterſcheibe im Seitengange 2,50 Mark, 


b) für eine kleine Fenſterſcheibe im Seitengange, eine Fenſterſcheibe im 
Abtheil oder der Scheibethür, ſowie der Stirnwand je 2,00 Mark. 7. Für 
eine große Fenſterſcheibe in den zeitweiſe als Perſonenwagen benupten be⸗ 
deckten Güterwagen mit Endplattformen ſind 1,25 Mark, für eine kleine 
Fenſterſcheibe dieſer Wagen iſt 1,00 Mark zu zahlen. 8. Für Verunreini⸗ 
gung eines mes wird 1,00 Mark erhoben. 9. Für Beſchädigungen 
anderer Art ſind die Erſatzkoſten auf Grund vergenommener Abſchätzung 
oder nach Maßgabe des von jeder Verwaltung feſtgeſetzten beſonderen 
Tarifs zu leiſten. 10. Bei vorſätzlicher Beſchädigung tritt außerdem ge⸗ 
richtliche Verfolgung ein. 

— Die geſetzlich geregelte Fürſorge für die Hinterbliebenen der 
Perſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts durch Gewährung 
von Wittwen⸗ und Waiſengeldern iſt ſeit Jahren von der Militärverwal⸗ 
tung bekanntlich angeſtrebt worden. Wenn jetzt daher die Nachricht durch 


die Blätter geht, daß die Generalkommandos Anweiſung erhalten hätten, 


ihnen zugeſtellte bezügliche Fragebogen von den zugehörigen Truppentheilen 
und Behörden beantworten zu laſſen, um derart die erforderlichen Unter⸗ 
lagen zu beſchaffen, jo würde auf's Neue bewieſen, daß die Militärverwal⸗ 
tung bemüht iſt, dieſe ſchwerwiegende Frage möglichſt bald zu löſen. Man 
darf wohl mit Zuverſicht darauf hoffen, daß dieſe 1 8 auch in 
der nächſlen Reichstagsſeſſion zur Sprache kommen wird, damit möglichſt 
bald die Schwierigkeiten beſeitigt werden können, die der Einbringung eines 
Geſetzes in dieſer Sache bis jet im Wege ſtehen. 

— Zur Verſicherungspflicht der Aufwärterinnen. Auf 


Theils desſelben ausgeübt wird, ſo iſt, nach den neueſten Entſcheidungen, 
das Kleben von Verſicherungsmarken unzweifelhaft zu bewirken. Werden 
Aufwartedienfte hin und wieder von Perſonen verrichtet, die noch einen 
anderen Beruf haben, ſo würde ſelbſtverſtändlich eine Verſicherung dieſer 
Perſonen nicht nöthig ſein. 

— Körtermin. Der für den 16. d. M. 
ed zu Marienwerder anstehende Termin zur Körung von Privatder- 
hengſten und zur Vorſtellung von Mutterſtuten behufs deren Eintragung 
in das Weſtpreußiſche Stutbuch iſt auf den 21. d. M 
verlegt worden. — Bei den in Culmſee und Thorn abgehaltenen Körungs⸗ 
terminen ſind aus dem Kreiſe Thorn folgende Hengſte angekört worden: 
Fuchshengſt Franz, brauner Hengſt Fritz, Schimmelhgſt. Hans und ſchwarzbr. 
Hengſt Attalantus des Herrn Donner⸗Steinau, Schimmelhengſt Hektor und 
Rapphengſt Soliman des Herrn Weinfchend = Rojenberg, Fuchshengſt 
Eberhard des Beſitzers Herrn Rübner⸗Schmolln, Fuchshengſt Nuntius der 
Beſitzerin Frau Trinke⸗Thorniſch Papau und brauner Hengſt Romulus des 
Herrn Neuſchild-Neu⸗Grabia. 


— Albin Krauſe, der bekannte Hypnotiſeur, der ſeiner Zeit hier 
vom Königlichen Amtsgericht Beuthen wegen 
ſchwerer Körperverletzung ſteckbrieflich verfolgt und zur Verhaftung geſucht 


Vorſtellungen gab, wird 


Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten 


＋ 
wir folgende Mittheilung: Cholera iſt feſtgeſtellt: bei den am 10. ver⸗ 


ſtorbenen Kindern Hermann Weiß und Joſef Homann in Tolkemit. 
+ Schwurgericht. Zum Vorſitzenden für die am 3. Dezember be⸗ 


ginnende letzte diesjährige Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichtsrath es } 
and⸗ 
wirth Conrad Meckelburg aus Sumowo, 3 Edwin von 

Beſitzer 


mann ernannt. Als Geſchworene ſind folgende Herren einberufen: 
Parpart aus Wibſch, Kaufmann Max Scharwenka aus Culmſee, 
Adolf Krüger aus Alt Thorn, Königlicher Oberförſter Rodegra aus Rudak, 
Herzoglicher Oberamtmann Hellmuth Neuſchild aus Neu Grabia, Gutsbe⸗ 
ſitzer Alexander Fahrke aus Omulle, Kaufmann Hugo Güßow aus Thorn, 
Fabrikbeſitzer Auguſt Born aus Mocker, Gutsbeſitzer Fritz Moritz aus Gut 
Roſenthal, Rittergutspächter Alfred Weißermel aus Wilhelmsdank, Rentier 
Abraham Aſcher aus Lautenburg, Rittergutsbeſitzer Eduard von Donimirski 
aus Liſſomitz, Beſitzer Auguſt Fehlauer aus Scharnau, Kaufmann 
M. S. Hirſchfeld aus Löbau, Gutsbeſitzer Wilhelm Klug aus Ernſtrode, 
Gutsbeſitzer Theophil Moeller aus Pluskowenz, Bäckermeiſter Emil Pardon 
aus Culm, Landmeſſer Johann Boehmer aus Thorn, Gutsbeſitzer Adolf 
Langſch aus Renczkau, Ho telbeſitzer Bernhard Thieſen aus Lautenburg, 


Fabrikbeſitzer Rudolf Peters aus Culm, Adminiſtrator Max Wentſcher 


aus Blandau, Fabrikbeſitzer Nathan Hirſchfeld aus Thorn, Beſitzer 
Friedrich Junglaß aus Borowno, Königlicher Domainenpächter Hans 


Brockmann aus 3 Rittergutsbeſitzer Louis Richter aus Zaskoszk, 
eſthelle aus Sadlinken und Rittergutsbeſitzer 


Maſchinenbauer Wilhelm 
Otto von der Meden aus Samplawa. 

n Gefunden. Zwei Handtücher in einem Local 
Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗Secretariat. 

* Polizeibericht. Zur Haft find zehn Perſonen gebracht worden. 
1 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,97 Meter 
über Null. — Abgefahren iſt der Schleppdampfer „Kaiſer“ mit einem 
beladenen Kahne nach Danzig und der Königliche Stationsdampfer 
Son mit dem Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor Herrn May an Bord nach 

arnau. 


auf Bromberger 


. Tr 


Eingeſandt. 

Unter dieſer Rubrik Fit wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
Aa meinem Intereſſe find, auch wenn die Nebaktion die in ihnen vertretenen 
Anſichten nicht theilt. x 

Sehr geehrte Redaktion! 

In Nr. 265 Ihrer geſchätzten Zeitung hegen Sie Zweifel darüber, 
ob Herr Sieg, welcher Lehrer an der ſtädtiſchen Knaben⸗ Mittelſchule 
hierſelbſt iſt, zum Stadtverordneten wählbar ſei. Nachſtehende Entſcheidungen 
liefern für deſſen Wählbarkeit den Beweis: 

I. Herr Kultusminiſter von Goßler erklärte zu 8 17 der St.⸗O. vom 

30. März 1853: „Als Elementar⸗ Schullehrer im 

Sinne des 8 4a a. a. O. können nur die an eigent⸗ 

lichen Volks ſchulen angeftellten Lehrer ange⸗ 

ſehen werden. Die Allgemeine Beſtimmung vom 15. Oktober 

1872, welche in Ermangelung eines Schulgeſetzes z. Z. in Schul⸗ 

ſachen maßgebend ſind, kennen einen prinzipiellen Unterſchied 

zwiſchen Volks- und Mittelſchulen. 

II. Unterm 17. März 1887 entſchieden die Herren Miniſter des Innern 

und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten anläßlich eines ähnlichen 
Spezialfalles, daß bei vorliegender Frage „nicht die perſön⸗ 
liche Qualifikation oder die Art des von ih m 
ertheilten Unterrichts, ſondern der Charakter 
der Schule, an welcher er angeftellt,.ift, ent⸗ 
ſcheidend in Betracht komme.“ Damit werden Ihre 
Bedenken in Nr. 265 Ihrer Zeitung hinfällig, denn die ſtädtiſche 
Knaben⸗Mittelſchule an welcher Herr Sieg unterrichtet, iſt im Sinne 
der genannten Herren Miniſter keine Volksſchule, Herr Sieg alſo 
auch nicht Lehrer an einer eigentlichen Volksſchule. 
Das Ober⸗Verwaltungsgericht erklärte in dieſer Sache am 18. Fe⸗ 
bruar 1887, daß Lehrperſonen, welche an den Mittelſchulen unter⸗ 
richten, „nicht Gemeinde⸗ Beamte find, denn z u 
die ſen gehören die Lehrer an ſtädtiſchen Schulen 
nicht. Ihre Anſtellung folgt nicht dem 8 56 
Nr. 6 der St.O.; die 88 17 und 30 a. a. O. bringen fie 
in einen Gegenſaßz zu den Gemeinde- Beamten. 
Es find in verſchiedenen Städten bereits Lehrer von Mittelſchulen 
Stadtverordnete. Wir nennen beiſpielsweiſe Müller an der Haber⸗ 
berger⸗Mittelſchule zu Königsberg i. Pr. 

Sie haben wohl die Frenndlichkeit, dieſe Zeilen zu veröffentlichen, da⸗ 
mit die Wähler für die bevorſtehende Stichwahl nach dieſer Seite hin 
orientirt werden, was höheren Orts in ähnlichen Fällen bereits vor 
mehreren Jahren entſchieden iſt. . 


III. 


— 


IV. 


mehrfache 
Anfragen theilen wir nachſtehend mit, was hinſichtlich der Verſicherungs⸗ 
pflicht der Auſwärterinnen feſtgeſetzt iſt. Bei der Verſicherungspflicht der 
Aufwärterinnen kommt es weder auf die Höhe der Vergütung, noch auf 
die Dauer der Beſchäftigung an. Verſicherungspflichtig iſt jede Perſon, 
welche berufsmäßig Lohnarbeit gegen entgelt verrichtet. Iſt alſo der Auf⸗ 
wartedienſt eine Beſchäftigung, welche zur Erwerbung des Unterhalts oder 


anf dem Hofe des Lande 


Vorm. 11% Uhr, 


758 Submiſſisnen. 


Die Arbeiten und Lieferungen für die Ausführung der Drainage der 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Bnſzewo im Kreiſe Samter ſollen am 19. No⸗ 
vember 1894, Vormittags 11½ Uhr, im Landrathsamte zu Samter ver⸗ 
geben werden. Der Plan und Koſtenanſchlag, ſowie die Bedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden zur Einſicht im Landrathsamte aus. 
Angebote auf die zu ei weite Arbeiten und Lieferungen find verfiegelt 
und mit der Aufſchrift „Drainage Buſzewo“ verſehen, bis zu dem Termins⸗ 
tage und der angegebenen Stunde einzureichen. 


Eigene Drahtnachrichten 

der „Thorner Zeitung.“ 

Köln, 14. November. (Eingegangen 2 Uhr 53 Minuten Nach⸗ 
mittags.) Der Petersburger Korrespondent der „Kölniſchen Zeitung“ 
verſichert, daß in allernächſter Zeit außer General Gurko, Kriegs⸗ 
miniſter Wannowski, die Kommandeure der Militärbezirke von 
Moskau, ſowie Wilna, auch Miniſter von Giers ihre Aemter nieder⸗ 
legen werden. 

Petersburg, 14. November. (Eingegangen 3 Uhr 40 Minuten 
Nachmittags.) Wiederum wurden aufrühreriſche Proklamationen in 
zahlreichen Exemplaren verbreitet, welche mit denjenigen vor 14 
Tagen vertheilten faſt identiſch ſind. Die Polizei nimmt an, die 
3 Schriften ſeien von Auslande aus eingeſchmuggelt 
worden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Berlin, 13. November. Der chineſiſche Geſandte in Berlin 
Hoöß⸗Ching⸗Cheng hat vorgeſtern Mittag dem hieſigen Auswärtigen 
Amt die Bitte Chinas um diplomatiſche Intervention bei dem Frieden 
mit Japan unterbreitet. Ueber das Ergebniß ſeiner Vorſtellungen 
hat der Geſandte bereits nach Peking berichtet. 

Lübeck, 13. November. Durch einen orkanartigen Süd⸗Weſt⸗ 
Sturm wurde hier an den Häuſern großer Schaden angerichtet. Der 
Glockenthurm der Marienkirche gerieth ins Schwanken. Auf dem 
Dampfer „Straßburg“ wurde ein Matroſe durch den Sturm vom 
Maſt heruntergeſchleudert und ſchwer verletzt. 

Trier, 13. November. Der Schnellzug Metz „Koblenz iſt bei 
Carthaus entgleiſt. Maſchine und Packwagen ſind umgeſtürzt und 
zertrümmert; der übrige Theil des Zuges wurde durch ſtarkes Bremſen 
geretlet. Die Strecke iſt geſperrt und der Verkehr wird durch Sonder⸗ 
züge unterhalten. a 

Troppau, 13. November. Nachdem 320 Arbeiter des Albrechts⸗ 
ſchachtes bei Peterswalde eigenmächtig die Arbeit eingeſtellt, ſiſtirte 
die Betriebsleitung den geſammten Betrieb. 

Havre, 13. November. Durch den geſtrigen Orkan befinden ſich 
viele Schiffe in größter Gefahr. 

Brüffel, 13. November. Zur heutigen Eröffnung der Kammer⸗ 
ſeſſion wurde das neutrale Gebiet vor dem Kammergebäude polizeilich 
abgeſperrt, ſo daß den Sozialiſten jede Kundgebung und Gelegenheit 
ihre Abgeordneten zur Kammer zu geleiten, abgeſchnitten iſt. 

— Infolge eines heftigen Sturmes, der während der ganzen 
Nacht gewüthet, ſind die telephoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen 
zwiſchen hier und Paris vollſtändig zerſtört; ebenſo iſt die Tele⸗ 
graphen verbindung mit Deutſchland an mehreren Stellen unterbrochen. 

London, 13. November. Im Säulengange des hieſigen Juſtiz⸗ 
palaſtes wurde geſtern Abend 10 Uhr eine große gußeiſerne, mit 
einem Zünder verſehene Bombe entdeckt. Man vermuthet, daß ein 
anarchiſtiſches Attentat geplant war; die Wachen vor dem Gebäude 
find infolgedeſſen verdoppelt worden. 

— Letzte Nacht wurden durch den Sturm große Verheerungen 
angerichtet. In Cornwall, im Süden und Weſten gingen gleichzeitig 
Gewitter und Wokkenbrüche nieder. 

Belgrad, 13. November. Es treten hier wiederum Gerüchte 
von Kabinetskriſen auf, deren Mittheilung ſich aber vorläufig noch 
der Oeffentlichkeit entziehen. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


Wafjerftände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel: 5 El über Null 


5 Warfſ 


Thorn, den 14 November. 
chau den 10. November 


P Brahemünde den 13. November. . 3,20 5 | 2 
Brahe: Bromberg den 13. November. BB 


Handelsnachrichten. 
Thorn, 13, November. 


Wetter trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) i 
Weizen faſt unverändert, 1302 pfd. 121 2 Mk. 1335 pfd. hell 124 M. 
12809 pfd 119 Mk. 
Roggen wenig verändert 121/2 pfd 112 Mk. 12305 pfd. 1035 Mk 
Gerſte ſehr geringes Angebot feine Brauw. 12025 Mk. feinſt 
über Notiz, gute Mittelw. 100110 Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer reine gute Qualität 102105 Mk. 


Belegrapbifche Schlußeourſe. 
Berlin, den 14. November. 


Tendenz der Fondsbörſe: jeit. [II. 11. 94.13. 11.94, 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. [ 224,50 | 298.65 
Wechſel auf Warſchau kurz * . 220,80 220,25 
Preußiſche 3 proc. Conſolns 94,25 94,10 
Preu ide 3½ proc. Gonfo® . . * [103,75 103,75 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105,80 | 105,90 
Polnische fandbriefe 4½ proee » » —.— 68,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. .. 66,25 FR 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe » + 100,70 100,50 
Disconto Commandit Antheile. 8 202,80 202,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,70 | 163,35 
Weiien: November 132,— 81 
JJC nn er RAR 
loco. in New Por . ı . 2... 59, 59,5% 
Roggen: S „ 114,50 | 114,— 
BRÜDEDEL. u ae ee 114,50 | 114,— 
Dezember. . . 3 114,75 | 114,25 
N eh Pa Pe b 
Rüböl: November. 8 r 43,90 43,80 
% 44,60 44,60 
Spiritus: 50er looo. * ae 52,10 51,80 
Jer Toco® ee 32,50 32,10 
oer November 36,50 36,20 
er alien Dieser 38,20 ,— 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
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— ———— 


Litterariſches, 


Juriſtiſches Konverſations⸗Lexikon für jedermann. Praktiſches 
Hand⸗ und Nachſchlagebuch für alle Fragen der Rechts⸗ und Geſetzeskunde 
nebſt den einſchlägigen Strafbeſtimmungen in gemeinverſtänd licher Dar⸗ 
ſtellung bearbeitet und herausgegeben von Dr. Wilhelm Eugen v. Adolſi. 
Ein ſtattlicher Band von 324 Seiten Oktav. Preis 3 Mark. Schwa⸗ 
bacher' ſche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 

Seit dem October dieſes Hahres erſcheint mit geradezu beiſpielloſem 
in London eine engliſche Ausgabe der „Modernen Kunſt“ (Verlag 
ich. Bong, Berlin, à Heft 60 Pfg.) unter dem Titel „Modern 
Art and Literature“. Die Engländer erkennen rückhaltlos an, daß ſich mit 
der Publikation des neuen Blattes eine Revolution der ganzen Illu⸗ 
ſtrationstechnit jenſeits des Canals zu vollziehen beginnt. Das ſoeben er- 
ſchienene 5. Heft dieſes unſeres Sehe illuſtrirten Journals bietet 

N el fein abgetönter Ausſtattung. Farbige 
Reproductionen, Mei terholzſchnitte beweiſen immer auf's neue, daß die 
„Moderne Kunſt“ mit hr echt deutſchem Eifer geleitet, eine ungeahnte 
internationale Bedeutung gewinnt und dem nationalen Schaffen neue Be⸗ 
thätigungsgebiete erſchließt. f 


ie 


bon 


Adolf Grieder & Cie, rs, Zürich 


versenden porto- u, zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u, far- 
bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko. 


Schwarze-Seidenstoffe 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Cheviot und Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5,75 
Kammgarn u. Melton für einen ganzen Anzug zu Mk. 9,75 
je 3,30 m für den Anzug berechnet, verſenden direkt an Jedermann 
Hettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik - Depot, 
Muſter umgehend franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Staatsmedaille 1888. 


Man versuche l. vergleiche nit anderem entülten Kakaopulver 


Hildebrand's 
Deutsehen Kakao, 


das Pfund (% Ln) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hol. dr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Am 13. d. Mts. starb in Zweibrücken nach langen, 
schweren Leiden mein lieber Sohn, unser Bruder u. Schwager 


Bruno Müller 


im Alter von:30 Jahren. 

Um stilles Beileid bitten im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 

Thorn, den 14. November 1894 


Julius Lanze 
und Angehörige. 


Dankſagung PB für künftige Haararbeiten 
Den zahlreichen Freunden Salon zum Damen -Frisiren. 
und Gönnern, die in Gemein⸗ Fr. Hulda Hoppe, 
ſchaft mit den tief trauernden Schillerſtraße 14 I, 
Hinterbliebenen das letzte Ge: lim Haufe des Herrn Fleiſchermſtr. Borchardt. 
dächtniß ihres themen Dahin⸗ . N 
geſchiedenen, des Hrn. Redakteur Junge Mädchen 
Oswald Knoll, in fo theil- die das Wäſcherähen erlernen wollen 
nehmender Weiſe gefeiert haben, können ſich melden bei Frau a 
jagen wir hiermit unjeren herz: L. Kirstein, Bäckerſtraße 3", 
lichſten Dank; beſonders auch UT FETT EEE EHE 
den Herrn Pfarrer Jacobi, 
der die Herzen der in Schmerz 


I 


Booker. Cacao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW 


I Möbel-, Spiegel. u. Polster- ges; 


” — 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte 


2 Nu N, m: Laden anderweitig vermiethet. Da am hieſigen Platze ein geeignetes - ga rue EP 
und Gram gebeugten Verwand⸗ En Geſchaftslokal nicht zu haben iſt, bin . — Thorn zu verlaſſen. ; waaren-Fabrik ae 
— Grabe des 8 5 um mein Lager 1 An dab zu räumen 9 0 15 äft iR DB 
R Durc eine Aunige, roſtreiche u u uff a £ meines el fi g — ars 
Zuſprache aufrichtete u. zu neuer wege N) | h W Cohn =D 
Hoffnung und Glauben ſtärkte. . Ado p 5 2 Heiligegeiſtſtraße 12 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel ng 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


— Hl veelten Ynsverfu 


Meijentfihe zu „UF, Der Unterzios on den Theater in Thorn 
Zwangsverſteigerung. unübertroffen billigen Preiſen. o eater in Thorn 
Freitag, den 16. d. Als, Steicwolle 16er Prima Zotpf. I. 1,00 ö Saen Bidet did , 170 uocia "Ai ig K a 4 (Schützenhaus) 

de 245 Sir e Jer 3 83 5 4, Herren- u. 2 = =V . . 1,9 + N 
Vormittags 10 Uhr Aline e 1 5 — oupf M. 2,40 en Wund een Glace-Handſchuhe 4633) 8 ſt > 8K o, Direktion Fr. Berthold. 
werde ich vor der Pfandkammer des Damencamiſols 50, 75 und 90 Pfg. mit Futter M. 2 ( Schulvorſteherin. 


Weine Wohnung befindet eiae wegen. mene Bachel 


ſich wie bisher zu unterbrechen. 


Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt Damen⸗Normalhemden M. 1, 1,35, 2 Reinleinene Herrenkragen Did. M. 2,75 
> it rothem Bezug, 8 Cou⸗ Damenbeinkleider M. 1, 1,25, 1,50, 2] Kdr.⸗ u. Damen⸗Manſcheiten 25, 30 Big. 
Sopha mit r zug, Herren-Normalhemden M. 0,90, 1,10, Herren-Chemiſetts u. Serviteurs 40 Pfg. 


pons Baumwollwaaren 1,50, 2, 2,50, 3 Knaben? „ 2 35 Pfg. Nächſte V 
e eee 23 A 5 r En orſtellung: 
und um 10½ Uhr ebenda Serrencamiſols M. 0,75, 0,90, 1,00 | Herren-Chemiſett und Kragen 45 Pfg. 2 
(freiwidig), Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, | Herren- und Knaben⸗Träger 40, 50, 60, Ell acht 2 Montag, den 19. d. Mts.: 
a 1,50, 2, 2,50, 3 75, 100 Pig. 2 U tt W̃᷑̃ 
1 Sopha und 2 Seſſel mit rothem Reinwollene Kdjtr. 40, 50, 60, 70 Pfg.] Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 2 + \ + F 0 E zeiber. 
9 1 nr Die alter 3 1 Sale; 5 8305 52 5 . a 98 Regenſchirme M. 1,75, Die Direktion. 
o. Kleiderſpind, o. Wäſche⸗ Wollene Kor.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 10 2, 2,50, 3—6. 1 K  &rienrich-Miilholm- 
ſpind, 1 Waſchtiſch mit Marmor- . 8 eher 1,25 Herren⸗ u. Knaben⸗Cravatten 4 U Una, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
platte, 1 langen Spiegel mit Con- ae gen Capote 5 noch erheblich billiger als bisher. rakt. Arzt Schützenbrüderſchaft. 
ſole, ſowie Wollſachen, Capotten ze. | Chenitee Damen⸗Capotten M. 2 Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 „5 DE B Sonnabend, 17. November er.: 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Damen⸗Muffen M. 1,25, 1,50, 2, 3, Geſtrickte Kinder-Anzüge von 50 Pfg. Spezialarzt f. Augen: u. * 3 28 
Zablung verſteigern. 4635 e ae 2 4 5 und baumwollene Herren⸗Socken C 0 N C E f T, 
0 - dr.⸗Muffen un rniture A ak 5) ttb illig. 1 
Thorn, den 14. November 1894. a — ee e M. 2, 2.50, 8 Ohrenkranke. Theater-Aufführung und 


Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg.] Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 Tanzkränzchen 


Anfang präcife 8½ Uhr. 
Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorstand. 


Kriegerfechtanstalt. 


Heute Donnerſtag, Abends 8 Uhr 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Tricothandſchuhe 40, 50, 60, 75 Pfg.] Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 5 


Dankſagung. Herren- und Damen⸗ ee Tiſchdecken und Servietten 


Damentuch 


zu Promenaden, Gesellschaftskleidern 
und Pelzbezügen in 24 hellen und 
dunklen Farben 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


2 Malzbier 
w 
fund. Ich kann Herrn Dr. Volbeding 


in Flaſcghen bei (4549) 
, Tadrowski. 

allen ähnlich Leidenden aufs Wärmſte - Sümmtl. Glaſerarbeiten 

a Aiters: und Kinder⸗Verſorgun ra 

Grumme 96a bei Bochum. ers⸗ un . ⸗Berſorgu g. Bildereinrahmungen 


Frau Rzepka. Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßigung werden ſauber und billig ausgeführt bei 


„ e e REN AP ſchuhe M. 1 gar. fehlerfrei ſpottbill ig. 
Meine Tochter Marie litt ſeit einem Ferner einen großen Poſten Gardinen, Läuferſtoffe, Bettvorleger, 
Tricottaillen, Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗Kleidchen, Jückchen, 
Röckchen, Haus⸗ und Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗Damen⸗ und Kinder⸗ 
Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und Taſchentücher. 

Herren⸗Filghüte ſchwarz und coul., ſteif oder weich, 
jeder Hut 1.90 Mark. 
Herren- Damen- und Kinder⸗Gummi⸗ Boots 
laut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 

in Düſſeldorf. Dieſer Herr gab meiner 


— 
Tochter Arzneien zum Einnehmen und Louis Feldmann, 


on nach kurzer Zeit beſſerten ſich die . N 
— 15 ind heute vollkommen ge Breiteſtraße 30. Breiteſtraße 30. 


3 


Jahre an entſetzlich ſchlimmen Augen, 
ſo daß man ſie für blind hielt und ſie 
auch thatiächlich faſt gar nichts ſehen 
konnte. Nachdem verſchiedene ange: 
wandte ärztliche Hülfe dem Kinde kein 
Beſſerung brachte, wandte ich mich au 
Herrn Dr Volbeding, homöopath Arzt 


— 


Kann der Herr im Himmel auch 
heute noch große Dinge thun? 
Und welches iſt die größte That, 
das größte Wunder unſerer Zeit? 


Oeffentl Vortrag, 
Ihr 


Heute Donnerſtag A. 8 
in Nicolai's Saal. 


Jedermann freundl. eingeladen 


RE. gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit] Julius Hell, Brükefr. 3, : 
1838 unter beſonderer Staatsauſſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 im Hauſe des deren Buchmann. SSISSSSISSSISSS 
Taschen-Uhren Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher 5 MM 
ge eee Ein Schreiber, Schützenhaus 
3 . SR 8 Preußiſchen Nenten-Verſicherungs-Anſtalt welcher der polnischen Schrift u. Sprache 0 
M. 28.—, M. 35.—, M. 42.—, M.50.— Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2, u die Vertreter:] vollkommen mächtig iſt, kann ſich zum Empfehle 
und höher. P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, I. + jofortigen Eintritt melden bei säl Zi 
W „K 5 U Benno Richter, Stadtrat) in Thorn. (553 Dr Ss i Ale u. Inner 
ecker-Uhren . 5 Wes ein, (zum Abhalten von Hochzeiten, 
55 — > W d Gi arren-Spitze Nehtdauwalt und Notar. Vereinsfestlichkeiten ete 
Kalender M. 4.—. 7 S x N un Er- 8 8 8 
= W der Rauch zaubert reiſende Bilder im Röhrchen 2 Grosser Mitta stisch 
1 x * \ 1 ’ 
Regulateure 3 32 bevor, en für jeden Blauer, Gt eee enſton Höchachlungsvol 
4 70 VVV N L. Gr 
. 55 Br. 10, = — ½ Dod. an 20% Rab. Briehm, in Zahlung. Zu besieben von Junge Mädchen auch jüngere Schüler 5 a umau. 
M. 20.— und höher. — 3 


N“ Hermann Hurwitz & Oo., und eee e ſofort oder SD 
2 Berlin C., Klosterstrasse 49. ſpäter freundliche Aufnahme und gute 2 1 —— 


5 N 
Cigarrenſpitzen erhalten, beſten Dank. ie, mi Nachnahme 2 Stuck 1 | 9 1 
= eine wirlich nete Unterhaltung. erde Winder Clged cp en delete ener Verpflegung in meinem Penſionat. 


Illuſtrirte Cataloge verſendet gratis 
und franko das — 


> 


2 


Cari Schaller, Conſtanz. Wünder⸗Eigarxenſpitzen gleich jener, die Sie ri D Euhrab: 
. es meinen Koll b 8 . a nenden . Donuerſtagv 6Uhrab: 

e eererarsern ann Selsaen ee ede Amalie Nehring. ſriſche Gruzwurſt 
Regiment Nr. 13, Münſter in Weſifalen. Handelskammer⸗Sekretair, Trieſt. geb. Dietrich. 4380 mit vorzügl Suppe 


Heute Donnerſtag, den 15. d. Mis. 
von Abends 6 Uhr ab: 
Großes Wurſteſſen, verbunden mit 


wem Frei- Concert, 


wozu ergebenſt einladet 
H Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 


Künſtl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
1 9 3 ar 1 5 
[22] 


H Schneider, 
Atelier für Jahnleidende. 


Stand für 1 Offizier-Pferd 
zu verm. Ollmann, Koppernikusſtr. 39, 
Ein möbl. Zimmer zu verm Breiteſtr. 30. 


Die Wohnung 


des Herrn Major v. Car 
ſtraßze 17 iſt ſofort zu vermletlen, ne: 
(4391) G. Soppart. 


ine a ge Balkon: Wohnun 
& Breit traße 37, Bel⸗Etage, 5 Zim. 
Badeſtube, Küche und Zubehör, zur Zeit von 
Herrn Julius Neumann, in Firma 
Wehr. Neumann bewohnt, iſt vom 
1. April zu vermiethen. 4446 


Kapitalien, 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße 
für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei = Genpjjen: 
jhaften unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. der Landſchaft. 


Paul Bertling, Danzig. 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück — Einwohner. 
Kr 5 aar ol 
I 1 BD 490 Mark Tr She 

Originalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pf.) 


( 
2 Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Bankgeschäft von Schereck, zesr. 1643, Wohnung. 3 Zimmer, 1. Trede ver⸗ 
ee Berlin, Taubenstr. 35. 2 EEE 


n miethet. F. Stephan. 
 Seharnauer Melereibutter pe, bite 2618 at, Ge, BR 


(4278) 


Tiehharmonikas 


‚Zithern, alle Streich- und Metallblas- 
Instrumente, 
Aristons etc, 
aftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
BI lichte Müller’s 


öbl. Zimmer u. Tabinet von ſoſort 
zu vermiethen. Strobandſtr 20. 


. 1 ohnun vermi bel reiteſtr. 27, (1430) 
Verkaufsſtelle bei: köſtigung J. Kösters Speiſew. W ee 38 D e ei 
empfiehlt Maase, Gerechteſtraßze 11.4. Rutkiewiez, Schuhmagerfir 27. Arückenſtraße 18, Fi möbl. Zimm. von ſogl. Tuchmacherſtr. 20. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Eraet Tambeqt in Thorn, 


\ 
\ 


| 


